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demnach die im Iit 65 Strafgeſetzes 27 Mai
R. B 147 enthaltene Anordnung, ſowie die hierauf

bezüglichen Beſtimmungen des V Bů * 61, 574 und
868) und des Ehegeſetze

— für Katholiken vom October 1856,
R G Bl W 18 2 des Anhanges hiemi außer
Kraft geſetzt

Liviad rachte die hetreffende Verehelichungs-Bewilligung;
ſie wußte Um die Verurtheilung de Marius ind nachdem ſie
vor dem farrer Iir Gegenwart zweier Zeugen 3u Tototb
gegeben Atte, daß ſie auf das Recht, die Giltigkeit der Ehe
mit Marius beſtreiten, unbedingt erzi wurde die Trau⸗

des Paares vollzogen.
inz Ferd 0 Pfarrproviſor.
X (Einſchreibung eines 11 1 E  eu Kinde

in's Taufbuch.) Eleutherius und Iphigenia hatten u
geheiratet. Etliche —  ahre hernach oben ſie eigenmächtig,
ohne jegliche kir oder civilgerichtliche ntervention die
geliche emein  aft auf Eleutherius wanderte nach B.,
Q  phigenia e in A Drei Jahre nach leſem eigenmäch—
tigen Auseinandergehen gebar Iphigenia; bei der Taufe de
Kindes gab die Pathin an, da Kind ſei unehelich, im Ehe
bruche erzeugt, denn Iphigenia habe chon eit drei — —  ahren
mit ihrem Gatten Eleutherius kein Wort mehr geſprochen,
geſchweige einen Umgang gehabt

nun Iu das Geburts— und Taufbu einzu⸗
ſchreiben? U Eleutherius und Iphigenia In der Pfarre
ſelbſt etraut worden varen und bisher üher die Giltigkeit dieſer
Ehe keinerlei Zweife ege geworden war, dad der Pfarrer nit
Gewißheit wußte, daß Eleutherius noch Lehen ſei

— ſo iſt
nach em In den Rechten begründeten Satze „pater est, quem
justae nuptiae demonstrant“. und nach 138 de

(„Für diejenigen Kinder, im ſiebenten Monate
Uach geſchloſſener 06 öder im zehnten Monate entweder nach



— 1480 —
dem Tode de Mannes oder lach der gänzlichen Auflöſung
Det ehelichen Bandes bon der Gattin eboren werden, Lette
die Vermuthung der ehelichen Geburt“) da Find der Iphigenie
als ein ehelich geborenes In dem Geburt  — und TLau 3
verzeichnen, alſo Iu der Rubrik „ehelich“ ein verticaler
Strich, I der Rubrik „Unehelich“ ein Punkt (od horizontaler
Strich), Iu der Rubrik „Vater“ der Ame und tand de

Eleutherius einzuſchreiben und keine Bemerkung bei
zuſetzen. Eine nach den Wochen vor dem Matrikenführ
abgegebene Erklärung der Iphigenia, daß ſie dieſes Kind un

zweifelhaft adulterio empfangen habe, gibt dem Matriken⸗
führer keine Berechtigung, der Einſchreibung Im Geburts—
und Taufbuche etwas abzuändern bder quoad bartum legiti-
Mu vel illegitimum irgend eine Anmerkung beizufügen.

Rathſam, aber nich geſetzli vorgeſchriebene Pflicht iſt
68 für den Matrikenführer, den Eleutheriu davon 3u ver

ſtändigen, daß die eheliche Geburt des Kindes der Iphigenia
längſtens binnen drei Monaten nach erhaltener Nachricht NI
nach der Geburt des Kindes) bei Gericht beſtreiten müſſe,
wenn die heliche Geburt im Matrikenbuche getilgt und die
uneheliche Geburt eingezeichnet werden ſoll

Linz. Ferd 0 Pfarrproviſor.
XI D  —  48 öſterreichiſche Ehehinderniß des Militärſtandes.)

In einem früheren der Quartalſchrift eſprach ich das
Iu unſerem Wehrgeſetze aufgeſtellte Eheverbot der Militär
tellungs)-Pflicht; auf Wunſch der löblichen Redaction gehe
ich etzt ber auf das öſterreichiſch-ſtaatliche Ehehinderniß de
Militärſtandes.

Stellungs  ichtige u keine Militärperſonen, ſondern
Candidaten des Militärſtandes, die erſt geprüft werden, bb
ſie leſem anſtrengenden Dienſte auglich ſind; ſie ſtehen

unter der weltlichen und geiſtlichen Civiljurisdiction mit
der einzigen Ausnahme, daß ſie, ſie die Alterselaſſe


